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baö ©ewehr ju fallen, würbe auch/ wenn matt mit
©ewefr im Slrm marfchirte, juerft gcfcbultert unb
bann erft gefällt; wie man jefet baö ©ewehr gcfcbultert

trägt, wirb in ber erften «Bewegung baö ©c
wehr nur gerabe aufgerichtet, bie jweite «Bewegung
ift bie gleiche, wie nadj ber alten Slrt; folglich ift
baö ©anje einfacher unb gefebroinber »olljogen, alö
roenn man juerft auö ber ©tellung mit ©ewehr im
«Arm fcbultcrn muß unb bann erft jum „fällen"
fommt. SBenn man übrigenö »or bem geinbe baö

©ewehr fällt, wai erft nafe »or bemfelben gcfdjcben
foll, fo werben bie ©olbaten gewiß ancinanber an.
unb auffcbJießcn, unb bie ipanbgriffe nicht fo egaft
gemacht werben.

SBcil man bie ipanbgriffe auf bie nothwenbigften
befebränfen wollte, fo ift auch baö „Sßräfentiren" gc-
flrieben worben, ber Stefpeft unb bit Sichtung »or
btr gafne muß ben Sruppen auf anbere SBeife bei.
gebracht werben- alö nur burch bai „«Bräfcntiren"
beö ©eroebreö. ©je Sbrenbejeugungcn ber ©djilb*
wachen ben Offtjieren gegenüber fonnten burdj ein.
facbeö grontmachen mit gcfcbultertem ©eroebr gc
febefen.

Sßet ben Äommanbo-SBörtern ift in bem franjöft.
fchen SReglement nur bai umgeänbert worben, wai
im beutfeben auch, J. 93. beim ©cbmenfen ttttb um
ani btm gtanfenmarfd) bk ©ireftion ju »eränbern
bai Äommanbo „Dtarfcb", bann um fich auö btv
gront in bie glanfe ju fefeen, anftatt ju foinmanbi.

„par Ie flanc droit etc.", wirb jefet nur fommanbirt
„h droite droite etc.", roaö geroiß fefr unroefent»
lid) ift.

gür bai „Stücfroärtöabfcbmenfen" braucht man
fo»iel«Blafealö um »orroärtöabjufcbroenfcn, uub fann
fidj nötbtgenfatlö burch rücfroärtömarfcbiren helfet!/
um Staum jum »orroärtö abjufchroeitfeu ju befommen.

©aö «Dlaffcncarre wirb wofl baö jroecfmäßigfte
fein unb »or bem geinbe meiftenö angewenbet werben.

©ie Slufftcflung ber Säger in Ätumpcn auf ben
Sefen btö Sarre fdjeint mir bagegen beßfalb gefäfv*
lid), weil biefelben bem geuer beö Sarreö auögcfefet
ftnb unb leidjt Unorbnungen hcroorbringen fönnen.

©er Äommanbant einer SBrtgabe ift in feiner
©elbftftänbigfeit burd) bai SReglement nicht beein.
trächtigt, berfelbe wirb nie feine SBataillone in eine
Sinie fteflen, fonbern immer ein jwciteö Srcffen bii.
ben; ob bann fein erfteö Srcffen auö ber ipälfte fei*
ner SBataillone ober ani mefr belieben, ob er biefelben

beplonirt ober in SDtaffe formirt auffteflen foll'
roirb »on bem Serrain unb ba»on abhängen, ob er
offenfio ober befenfi» hanbeln will, ©aö Steglcment
tinbert benfetben in feiner Shätigfcit burch auö
nicht, fonbern gibt nur allgemeine ©runbregetn
nnb Slulcitung, bte Sluöfübrung bleibt bem Srtncffcti
beö SBrigabefommanbanten übcrlaffeu.

©aß baö neue Stcglement fehr einfach unb leicht

jtt erlernen ift, ba»on haben fich boch unfere SBaabt.
länber unb ©enfer Äameraben lefeten ©ommer in
ber Sentralfctjuic in Sfun überjeugen fönnen; beibe
SBataillone, welche auö biefeu Äantonen bort waren,
waren noch nicht nach bem neuen SReglctncnte in.
ffruirt, alö fie nach Sbun famen, unb übten baffelbe

in 3«it »on einer SBoche fo gut ein, ali wenn fie
immer nach bem neuen SReglement efrerjtrt hätten.

SBenn unfere bortigen Äameraben einmal ihr er*
ftcö SBorurtfeil abgelegt faben, unb biejenigen bie
fie inftruiren, ifnen bic 3roecfinäßigfcit beö neuen
SReglcmcntö begreiflich machen, fo werben fic bann
gewiß auch wie bie große SOJcbrfeit ifrer übrigen
SBaffenfameraben bamit einoerftanben fein, ©aß
baö neue SReglement mehr auö bem ©eutfeben alö
auö bem granjöftfdjcn entfpringt, fdjeint beffen Sin.
nähme bei unfcrcn mclfcbcn Äamerabcn ju erfebme.
ren. Snbeffen prüfctSlfleö unb behaltet baöSBcftc; eö

mag fommen roofer cö will!"

^dwetj.
Slu« ©enf »ernefmen roir, baß ber befannte ungari*

fefe ©eneral Jflapfa um ba« SBürgcrrecft be« Stan*
ton« naefgefueft unb baffetbe erfalten fabe. Stlapta ifl
bafer ©cfroeijer geworben. «D3äre e« fier nicft am
«Blafce, biefen geroiegten ©egen für unfer SOBefrroefen ju
geroinnen? Jtlapfa galt für einen ber befafigflen ©ene*
rate ber ungarifcfen Slrmee; öermöge feiner &apititla»
tion »on St ontortt nuirbe er au« bem öftreiefifef en Staat«*
»erbanb in aller gorm entlaffen er jafIt bafer nicft in
bic Äategorie ber glücfHinge, beren «Jtaturaltfation bet

©cfroeij unangenefnie Solgen jujiefen fonnte, obfefon
man auef in biefer SSejicfung nicft ju angfilicf fein

fotlte; Älapfa roitb gerne feinem neuen «J3aterlanbe bic»

nen unb traf rlicf roir bebürfen ©eneräle, bie ben Ärieg
gefefen fn&en. SOSir gUitten taljcr mit im 3»tereffe
unfere« SBefrroefen« jtt fanbeln, roenn roir uttfere «Bun*

be«beförbeti bitten, unfern neuen «Dtitbürger Ätapfa
in bie eibg. ©eneralität nufjunef men.

— «Briefroecbfel. SBir jeigen unferen beiben 33er*

nerforrefponbenten att, baß nur roegen ÜJtangel an «Daum

ifre legten dinfenbititgeii bi« feute nicft öcröffentlicfen
fonnten, faß ti aber unfefl6at noef »or «Deujafr ge*

fefieft.

3n bet (Sdjtt»ciflbf»ufer'fcf en <Sortiment«bua)f anb*
lung ift ftet« porrätfig:

SBom &tie$e.
iDtntcrlaffenee' Sffierf beä ©eneralS

Garl non «Slaufetttitj.
Zweite «Auflage.

3 93nnbe. ©ef. «Btei«: gr. 26. 70 6t«.

G? r § ä l) l tt n g e n
eine«

alten Zatnbontd
»011

@. 3?©f>t.
©efef. «Brei«: gr. 1. 50 6t«.

35 o tief ungen
über

&ie Hattit.
tÜnterlafiTeneej ^öevl beö ©enevalö

®ufiao »on ©rtesljeim.
©efef. «Brei«: gr. 13. 35 ßt«.
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das Gcwchr zu fallen, wurde auch, wcnn man mit
Gcwchr im Arm marschirtc, zucrst geschultert und
dann crst gefällt; wie man jetzt daö Gcwchr gcschul.
tert trägt, wird in der erstcn Bewegung das Ge.
wehr nur gerade aufgerichtet, die zweite Bewegung
ift die gleiche, wie nach der alten Art; folglich ist
das Ganze einfacher und geschwinder vollzogen, alö
wenn man zuerst auö dcr Stcllung mit Gcwehr im
Arm schultern muß und dann erst zum „fällen"
kommt. Wcnn man übrigens vor dcm Feinde das
Gcwchr fällt, was erst nahe vor dcmfelbcn gefchehen
soll, so werdcn die Soldaten gewiß aneinander an.
und ausschließen, und die Handgriffe nicht fo exakt
gemacht wcrdcn.

Weil man die Handgriffe auf die nothwendigsten
beschränken wollte, so ist auch daS „Präfentiren" ge.
strichen wordcn, der Respekt und die Achtung vor
der Fahne muß dcn Truppcn auf andcre Wcisc bei.
gebracht werden, alö nur durch das „Präfentiren"
des Gewehres. Die Ehrenbezeugungen der Schild,
wachen dcn Ofstzicrcn gegenüber könnten durch ei»,
saches Frontmachen mit geschultertem Gcwehr ge.
schchen.

Bei den Kommando.Wörtern ist in dem französi.
schen Reglement nur daS umgeändert wordcn, was
im deutschen auch, z. B. beim Schwenken und um
auS dem Flankenmarfch die Direktion zu verändern
daö Kommando „Marsch", dann um stch aus der

Front in die Flanke zu setzen, anstatt zu kommandi-

,p«r I« nsn« nroit sto.", wird jetzt nur kommandirt
„» Nrntte ttk-oit« «t«.", waS gewiß schr uiiivescnt.
lich ist.

Für daS «RückwärtSabschwcnken" braucht man
soviclPlatzalö umvorwärlSabzuschwcnkcn, undkmin
sich nötigenfalls durch rückwärrSmarfchiren helft»,
um Raum zum vorwärts abzuschwenken zu bekomme».

Daö Massencarre wird wohl daS zweckmäßigste
sein und vor dem Fcindc meistens angewendet werden.

Die Aufstellung dcr Jäger in Klumpen anf dcn
Eckcn deS Carré fchcinc mir dagegen deßhalb gefähr.
lich, wcil diefclbcn dcm Fcucr dcS Carrés auSgcfetzt
find und lcicht Unordnungen hervorbringen könncn.

Der Kommandant einer Brigade ist in seiner
Selbstständigkeit durch daS Reglement nicht bcein.
nächtigt, derselbe wird nie seine Bataillone in eine
Linie stellen, sondern immer cin zweites Treffen bil.
dcn; ob dann sein erstes Trcffcn auö dcr Hälftc fci.
»er Bataillone odcr auö mchr bestehen, ob er diesel,
ben deployirt odcr in Masse formirt aufstellen foll,
wird von dem Terrain und davon ahhängen, ob er
offensiv oder defensiv handeln will. Daö Reglement
hindert denfelben in feiner Thätigkeit durchaus
nicht, sondern gibt nur allgemeine Grundregeln
und Anleitung, die Ausführung blcibt dem Ermessen
des Brigadekommandantcn überlassen.

Daß daö neue Reglement sehr einfach und lcicht
zu crlcrncn ist, davon habcn sich doch unsere Waadt.
lönder und Genfer Kameraden letzten Sommer in
der Centralschule in Thu» überzeugen können; beide
Bataillone, wclche auö diese» Kantonen dort waren,
waren noch nicht nach dcm ncucn Reglcmcnte in.
ftruirt, alö sie nach Thun kamen, und übten dasselbe

iu Zeit von einer Woche so gut ein, als wenn ste

immer nach dcm ncucn Rcglcmcnt exerzirt hätten.
Wenn unsere dortigen Kameraden einmal ihr er.

stcS Vorurtheil abgelegt haben, und diejenigen dic
sie instruircn, ihnen die Zweckmäßigkeit des neucn
Reglements begreiflich machen, so wcrdcn sie dann
gcwiß auch wie die große Mehrheit ihrer übrigen
Waffenkameraden damit einverstanden sein. Daß
daS neue Reglement mehr auS dem Deutschen alS
auö dcm Französischen entspringt, scheint dessen An.
nähme bei unseren welschen Kameraden zu erschwe.
rcn. Indessen prüfetAlleS und behaltet das Beste; eS

mag kommcn wohcr cS will!"

Schweiz.
Aus Gens Vernehmcn wir, daß der bekannte ungari

sehe General Klapka um das Bürgerrecht des Kan
tons nachgesucht und dasselbe erhalten habe. Klapka ist

daher Schweizer geworden. Wäre es hier nicht am

Platze, diesen gewiegten Degen für unser Wehrwesen zu

gewinnen? Klapka galt fiir einen der befähigsten Generäle

der ungarischen Armee; vermöge seiner Kapitula»
tion vonKomorn wurde er aus dem östreichischen Staats-
verband in aller Form entlassen er zählt daher nicht in
die Kategorie der Flüchtlinge, deren Naturalisation der

Schweiz unangenehme Folge» zuziehen könnte, obschon

man auch in dieser Beziehung nicht zu ängstlich sein

sollte; Klapka wird gerne seinem neuen Vaterlande dienen

nnd wahrlich wir bedürfen Generäle, die den Krieg
gesehen h«be». Wir glaube» daher »nr im Interesse

unseres Wehrwesens zu Handel», wenn wir unsere Bun -
deSbehörde» bitten, unser» neuen Mitbürger Klapka
in die eidg. Generalität aufzunehmen.

— Briefwechsel Wir zeigen unseren beiden Ber-
nerkorrespondenten an, daß wir wegen Mangel an Raum

ihre letzten Einsendungen bis heute nicht veröffentlichen
konnten

schieht.

daß es aber unfehlbar »och vor Neujahr ge-

In der Schweighauser'fchen Sortimentsbuchhandlung

ift stets vorräthig:

Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk des Generals

Carl von Clausewitz.
Zweite Auflage.

S Bände. Geh. Preis: Fr. 2ö. 70 Cts.

Erzählungen
eines

alten Tambours
Gehef.

Von

T. Höfe«.
Preis: Fr. l. 50 Cts.

Vorlesungen
über

Die Taktik.
Hinterlassenes Werk des Generals

Gustav von Griesheim.
Gehef. Preis: Fr. l3. 3S Cts.
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